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Erläuterungen 
 
Vergleichszeitraum 
ist das Jahr 2018. Der Datenbestand wurde 
seit Erstellung des letzten Jahresberichtes 
aktualisiert und kann daher von diesem diffe-
rieren. Die Analyse der verwendeten Daten 
erfolgte stichtagsbezogen. 
 
Verkehrsunfälle 
Ein Verkehrsunfall ist jedes plötzliche und 
zumindest für einen Beteiligten ungewollte, 
mit dem öffentlichen Straßenverkehr und sei-
nen typischen Gefahren ursächlich zusam-
menhängende Ereignis, bei dem Personen- 
oder Sachschaden entstanden ist.  
 
Als Verunglückte 
werden alle Personen erfasst, die anlässlich 
eines Verkehrsunfalls leicht verletzt, schwer 
verletzt oder getötet wurden. Mitfahrer wer-
den als passiv Verunglückte bezeichnet. 
 
Als leichtverletzt 
gelten Unfallbeteiligte, wenn sie einer am-
bulanten Behandlung im Krankenhaus oder 
in einer Arztpraxis bedürfen. 
 
Als schwerverletzt 
werden Unfallbeteiligte statistisch erfasst, 
wenn sie länger als 24 Stunden stationär im 
Krankenhaus verbleiben. Die Schwere der 
Verletzung bleibt dabei außer Betracht. 
 
Als getötet 
i. Z. m. dem Unfallgeschehen gelten Unfall-
beteiligte, wenn sie unmittelbar oder inner-
halb von 30 Tagen nach dem Verkehrsunfall 
in Folge dessen versterben. 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
Unfallhäufigkeitszahl (UHZ) 
ist die Zahl der bekannt gewordenen Ver-
kehrsunfälle, errechnet auf 100.000 Ein-
wohner einer (jeweiligen) Altersgruppe. Die 
Unfallhäufigkeitszahl drückt die Verkehrsun-
fallgefährdung aus. 
 
Verunglücktenhäufigkeitszahl (VHZ) 
ist die Zahl der bekannt gewordenen Verun-
glückten, errechnet auf 100.000 Einwohner 
einer (jeweiligen) Altersgruppe. Sie drückt 
das Verletzungsrisiko aus. 
 
Aufklärungsquote 
ist der prozentuale Anteil der Fälle, bei de-
nen der Täter polizeilich bekannt ist oder er-
mittelt werden konnte. 
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Kraftfahrzeugbestand 
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Strukturdaten Verkehr 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 

Im Dezember 20181 waren im Kreisgebiet 
250.783 Einwohner auf einer Fläche von 
450 q/km registriert. Im Vergleich zum Jahr 
2017 nahm die Bevölkerung um 0,30 % ab. 
 
Die Verteilung der Einwohner in den Städten 
und Gemeinden ist in der nachfolgenden 
Grafik erkennbar: 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

                                                           
1 Berechnungen für das Jahr 2019 erfolgen mit den 
Einwohnerdaten aus dem Vorjahr 2018 

 
 
 
190181 Kraftfahrzeuge waren im Kreis 
Herford zugelassen. Sie nutzen gemeinsam 
mit dem Pendlerverkehr regelmäßig fol-
gende Infrastruktur: 
 
Straßenkategorien 
   
Bundesstraßen ca.           57     km 
Landesstraßen ca.         251     km 
Kreisstraßen ca.      172      km 
Gemeindestraßen ca.   2.162      km 
Gesamt ca.   2.642      km 
 
Im Vergleich zum Vorjahr 2018 ist dabei eine 
geringe Zunahme des Gesamtkraftfahrzeug-
bestandes von 1,34 % zu verzeichnen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 

 

 



Jahresbericht 2019 

 

 

5 

Verkehrsunfallentwicklung 
Kerninformationen  
 
Gesamt - Unfallzahlen gegenüber dem 
Vorjahr geringfügig gestiegen. 
Insgesamt ereigneten sich im Jahr 2019 
kreisweit 7.573 Verkehrsunfälle, das waren 
299 mehr als in 2018 (+4,11 % gegenüber 
2018). 
 
Geringe Steigerung der Sachschaden-Un-
fälle und Anstieg der Zahl der schweren 
Unfälle.  
Diese 7.573 Unfälle setzen sich zusammen 
aus 5140 leichte Sachschadenunfällen, was 
einem Wert von +2,67 % gegenüber 2018 
entspricht, und 2.433 schweren Verkehrsun-
fällen (+4,5 % gegenüber 2018). Verkehrs-
unfälle mit Toten, Verletzten und schwerem 
Sachschaden werden dabei ebenso zu den 
schweren Unfällen gezählt wie Verkehrsun-
fälle unter Alkoholeinfluss/Drogeneinfluss 
und Verkehrsunfälle mit Fahrerflucht.  
 
Zahl der bei Verkehrsunfällen verletzten 
Personen deutlich gesunken. Anzahl der 
bei Verkehrsunfällen tödlich verletzten 
Personen gleich geblieben.  
Im Jahr 2019 verletzten sich insgesamt 917 
Personen bei 717 Verkehrsunfällen. Das 
sind 79 Personen weniger gegenüber dem 
Jahr 2018 und entspricht einem Rückgang 
von 7,93 %. Von den 917 verletzten Perso-
nen wurden 758 (2018: 783) leicht und 154 
(2018: 208) schwer verletzt. Im Jahr 2019 
wurden fünf Menschen (2018: 5) tödlich ver-
letzt. 
 
Gesamtzahl der Unfälle mit den Hauptun-
fallursachen (HUU) gesunken. Falsches 
Verhalten gegenüber Fußgängern deut-
lich gesunken, HUU Vorfahrt stark gestie-
gen 
Im Jahr 2019 war die HUU „Vorfahrt“ die häu-
figste Unfallursache (283, +13,7% zu 2018).  

 
 
 
Die Verkehrsunfälle mit den HUU Abstand  
(-24,5 %), Falsches Verhalten ggü. Fußgän-
gern -37,1 %) und Falsches Verhalten von 
Fußgängern (-59,1 %) sind deutlich zurück-
gegangen. Im Bereich der HUU Überholen 
(+25 %, 30 VU) hat sich genau wie bei der 
HUU Abbiegen (+2%), HUU Wenden/Rück-
wärtsfahren (+12,5%) ein Anstieg ergeben. 
Mit 82 Verkehrsunfällen durch die HUU Ge-
schwindigkeit ist ein Anstieg um 9,3% zu 
verzeichnen. Im Bereich der HUU Drogen ist 
die Anzahl der VU (13) zu 2018 gleich ge-
blieben, die Anzahl der VU im Bereich der 
HUU Alkohol ist um 8,6% auf 126 gestiegen. 
 
Deutlicher Rückgang der Verkehrsun-
fälle mit Fußgängern. 
Im Jahr 2019 ereigneten sich insgesamt 60 
Verkehrsunfälle unter Beteiligung von Fuß-
gängern. Das sind 33 Unfälle weniger als in 
2018 (-35,5 %). Bei diesen 60 Unfällen wur-
den 7 Fußgänger schwer und 53 leicht ver-
letzt. Im Landesvergleich liegt der Kreis 
Herford trotz dieser Entwicklung sowohl bei 
der UHZ als auch bei der VHZ noch bis zu 
50% unter dem Durchschnittswert.  
 
Verkehrsunfälle mit Jugendlichen und 
„Jungen Erwachsenen“ bleiben weiter-
hin im Fokus der Polizei Herford. 
Im Jahr 2019 stieg die Zahl der verletzten 
15 bis 17-Jährigen von 56 auf 75. Die An-
zahl der verletzten 18 bis 24-Jährigen stieg 
um 0,61% (von 163 auf 164), wobei die An-
zahl der aktiv beteiligt Verletzten um 4,3% 
von 139 auf 133 sank. Diese Gruppe wird 
weiterhin besonders im Fokus der polizeili-
chen Arbeit, sowohl präventiv als auch re-
pressiv, bleiben. 
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Geringfügiger Anstieg der Verkehrsun-
fälle mit Radfahrern / Pedelecfahrern 
Im Jahr 2019 ereigneten sich insgesamt 
194 Verkehrsunfälle unter Beteiligung von 
Radfahrern/Pedelecfahrern. Das sind 3 Un-
fälle mehr als in 2018 (+1,57 %). Die Anzahl 
der verletzten Radfahrer/Pedelecfahrer ist 
geringfügig gesunken (von 192 auf 189 
Verletzte). Eine Radfahrerin wurde tödlich 
verletzt. Im Landesvergleich liegt der Kreis 
Herford sowohl bei der UHZ als auch bei 
der VHZ unter dem Durchschnittswert.  
 
Geringfügige Steigerung der Verkehrs-
unfälle mit Senioren, Rückgang der Ver-
letztenanzahl  
Im Jahr 2019 stieg die Anzahl der Ver-
kehrsunfälle unter Beteiligung von Senio-
ren an (+2,4 %). Bei den insgesamt 466 Un-
fällen (455 in 2018) wurden 126 Senioren 
verletzt. Das sind 23 Verletzte weniger als 
in 2018 (+15,4 %). UHZ liegt geringfügig 
über, die VHZ des Kreises Herford deutlich 
unter dem Landesdurchschnitt. 
 
Verkehrsunfallfluchten mit Personen-
schaden gesunken 
2019 lag die Zahl der gesamten Verkehrs-
unfallfluchten mit 1502 über dem Vorjahres-
wert von 1405. Die Anzahl der Verkehrsun-
fallfluchten mit Personenschaden ist von 73 
auf 64 gesunken (-12,33 %). Die Aufklä-
rungsquote im Kreis Herford liegt bei den 
Verkehrsunfallfluchten mit Personenscha-
den bei 60,94 %.  
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Unfallfolgen 
Ein Hauptanliegen der Polizei ist es, einen 
nachhaltigen Beitrag zur Reduzierung von 
Verkehrsunfällen und deren Folgen zu leis-
ten. Nahezu alle Verkehrsunfälle werden 
von Menschen verursacht und können somit 
verhindert werden. 
 
Die Gesamtzahl der Verkehrsunfälle im 
Kreis Herford lag im Jahr 2019 bei 7.573 
Verkehrsunfällen. Dies entspricht einer Un-
fallhäufigkeitszahl (UHZ) von 3.020. Dies 
bedeutet ein Anstieg der Unfallhäufigkeits-
zahl (UHZ) um insgesamt 4,4 %. Im Landes-
vergleich NRW eine positivere Entwicklung. 
Hier ist im Bereich der Unfallhäufigkeitszahl 
(UHZ) eine Zunahme von 10 % zu verzeich-
nen. 
 

 
 
 
Betrachtet man die unterschiedliche Auftei-
lung dieser 7.573 registrierten Verkehrsun-
fälle im Kreis Herford, so ergibt sich für das 
Jahr 2019 im Bereich der Sachschadensun-
fälle ein Anstieg um 5,02 %. In der Langzei-
tentwicklung ist dies der höchste Stand der 
vergangenen 10 Jahre. 
 
 
 
 
Im Bereich der Unfälle mit Personenscha-
den ist der auffallende Anstieg aus dem Jahr 
2018 nicht weiter expandiert, die Anzahl der  
Verkehrsunfälle mit Personenschaden ist 

2019 um 3,88% von 746 auf 717 VU gesun-
ken. 
 
   
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Die Gesamtzahl der bei einem Verkehrsun-
fall verunglückten Personen lag im Jahr 
2019 bei 917 Personen. Dies entspricht ei-
ner Verunglücktenhäufigkeitszahl (VHZ) 
von 366. Die Entwicklung der VHZ liegt im 
Kreis Herford weiterhin deutlich unter dem 
Landesschnitt (436). 
 

 
 
 
Im Hinblick auf die Anzahl der verletzten 
Personen bei Unfällen des Jahres 2019 
ergibt sich für den Kreis Herford ein Rück-
gang von 7,93 % gegenüber 2018. 
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Von 917 verunglückten Personen des Jah-
res 2019 wurden insgesamt 154 Personen 
schwer (54 weniger als in 2018) und 758 
Personen leicht (25 weniger als in 2018) 
verletzt. Fünf Personen wurden bei Ver-
kehrsunfällen tödlich verletzt. (=2018) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

 

 

 
 
 
 
 
 
 
 

 
Der Mehrjahresvergleich zur Entwicklung 
der Unfallfolgen im Kreis Herford ist in den 
folgenden Diagrammen dargestellt: 
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Tödlich verletzte Personen im Straßenverkehr  
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Beteiligung Alter Ort Zeit 

Motorradfahrer  54 Jahre 
Rödinghausen, Oberbauerschafter  
Str.69 
 

Donnerstag 
12.09.2019 
10:50 Uhr  
 

Fahrradfahrerin 27 Jahre Herford, Diebrocker Straße/Westring 
 

Donnerstag 
10.10.2019 
09:00 Uhr 
 

PKW-Führerin 81 Jahre Bünde, Engerstraße 49 
 

Mittwoch 
27.11.2019 
11:48 Uhr 
 

PKW Führer 23 Jahre Hiddenhausen, Bünder Straße 
 

Donnerstag 
26.12.2019 
03:36 Uhr 
 

Insasse PKW 25 Jahre Hiddenhausen, Bünder Straße 
 

Donnerstag 
26.12.2019 
03:36 Uhr 
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Verkehrsunfälle (VU) mit Fußgängern  
 
 
Im Jahr 2019 ereigneten sich insgesamt 60 
schwere Verkehrsunfälle (7 Schwerverletzte 
53 leichtverletzte VTN) unter Beteiligung 
von Fußgängern. Das sind 37 Unfälle weni-
ger als in 2018 (-33,3 %). Bei diesen 60 Un-
fällen wurden 58 Fußgänger verletzt. 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
Nach Zugrundelegung der entsprechenden 
Unfallhäufigkeitszahl (UHZ) ist die Unfallbe-
lastung in den Städten Herford und Bünde 
am höchsten, die Stadt Vlotho weist die dritt-
höchste Unfallhäufigkeit auf. Die Gemeinde 
Rödinghausen ist am geringsten belastet. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Die Verteilung auf die Kommunen des Krei-
ses Herford stellt sich wie folgt dar: 
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Die Fußgänger waren nur bei sieben Unfäl-
len als Unfallverursacher festgestellt wor-
den. Der Großteil der Unfälle wurde durch 
das Fehlverhalten von Fahrzeugführern ver-
ursacht. Die Gesamtentwicklung zeigt fol-
gendes Diagramm: 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Sowohl die Unfallhäufigkeitszahl (UHZ) als 
auch die Verunglücktenhäufigkeitszahl 
(VHZ) für diese Personengruppe liegen im 
Kreis Herford unter dem Landesschnitt.  
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Die Verkehrsunfallentwicklung bei dieser 
Personengruppe steht weiterhin unter Be-
obachtung, insbesondere in den Städten 
Herford und Bünde werden die Verkehrs-
überwachungsmaßnahmen zum Schutz der 
Fußgänger intensiviert. 
 



Jahresbericht 2019 

 

 

12 

Verkehrsunfälle (VU) mit Radfahrern / Pedelecfahrern  
Bei Radfahrern und Pedelecfahrern ist nach 
wie vor eine hohe Bereitschaft zur Regel-
missachtung zu beobachten. Gezielte poli-
zeiliche Verkehrsüberwachungsmaßnah-
men sollen zu einem normgerechten Ver-
halten beitragen. Im Jahr 2019 ereigneten 
sich insgesamt 194 schwere Verkehrsun-
fälle unter Beteiligung von Radfahrern/Pe-
delecfahrern. Das sind drei Unfälle mehr als 
in 2018 (+1,5%). Dabei erhöhte sich die An-
zahl beteiligter Pedelecfahrer auf 29 (24). 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Bei diesen 194 Unfällen wurden 31 Radfah-
rer/Pedelecfahrer schwer und 157 leicht 
verletzt. Eine Radfahrerin wurde bei einem 
Verkehrsunfall tödlich verletzt. Die Radfah-
rer/Pedelecfahrer waren bei 56 Unfällen als 
Unfallverursacher festgestellt worden. Mehr 
als zwei Drittel der Unfälle wurde durch das 
Fehlverhalten anderer Fahrzeugführer ver-
ursacht. Die Gesamtentwicklung beschreibt 
folgendes Diagramm: 
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Der Blick auf die Unfallhäufigkeitszahl 
(UHZ) und die Verunglücktenhäufigkeits-
zahl (VHZ) macht deutlich, dass lediglich die 
Stadt Herford sowohl bei der UHZ als auch 
bei der VHZ über dem Landesdurchschnitt 
liegt.“ 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Die Gruppe der Radfahrer/Pedelecfahrer 
wird weiterhin im Fokus der polizeilichen 
Überwachungsmaßnahmen bleiben, hier 
werden insbesondere die Städte Herford 
und Bünde schwerpunktmäßig berücksich-
tigt.  
 
 
*Erläuterung 
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Verkehrsunfälle (VU) mit Kindern 
 
 
 
Kinder nehmen aktiv als Fußgänger oder 
Radfahrer am Straßenverkehr teil. Werden 
sie in Fahrzeugen befördert, spricht man 
von einer passiven Verkehrsteilnahme. 
 
Die nachfolgende Grafik zeigt die Verände-
rungen bei den verunglückten Kindern nach 
der Art ihrer aktiven und passiven Verkehrs-
beteiligung in den letzten Jahren. 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
Die Anzahl der schweren Verkehrsunfälle 
unter Beteiligung von Kindern ist in 2019 auf 
68 Unfälle gesunken. Das sind 16 Unfälle 
weniger als in 2018 (-19,04 %) und genauso 
viele wie in 2017.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
Im Jahr 2019 ist die Anzahl der verunglück-
ten Kinder bei aktiver und passiver Ver-
kehrsteilnahme von 96 auf 74 gesunken. 
Dies entspricht einer prozentualen Ab-
nahme von 22,91 % gegenüber 2018. Im 
Mehrjahresvergleich ist die geringste An-
zahl der verletzten Kinder im Ausnahmejahr 
2014 festzustellen. Die Anzahl ist in etwa 
auf dem Niveau von 2017.  

                                           
                                                                                   

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Im Jahr 2019 lag bei 29 Unfällen die Ursa-
che im Straßenverkehrsverhalten der jüngs-
ten Verkehrsteilnehmer begründet. Dement-
sprechend wird die Mehrzahl der Unfälle 
durch das Fehlverhalten von Fahrzeugfüh-
rern verursacht. 
 
30 Kinder sind als Mitfahrer bei Verkehrsun-
fällen verunglückt. In 33 Fällen verunglück-
ten Kinder als Radfahrer sowie in 11 Fällen 
als Fußgänger.  
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Bei der unterschiedlichen Verteilung der 
Verkehrsunfälle auf die einzelnen Kommu-
nen ist zu berücksichtigen, dass sich für Kin-
der in den größeren Städten des Kreises 
aufgrund der relativ hohen Verkehrsdichte 
häufig komplexe Situationen ergeben, de-
ren Bewältigung durch ihren körperlichen 
und geistigen Entwicklungsstand erschwert 
wird. Daher zählen Kinder zu den verkehrs-
schwachen Personen. 
 
Die Verteilung auf die Kommunen des Krei-
ses Herford stellt sich wie folgt dar: 
  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Die höchste Beteiligung der Verkehrsunfälle 
mit Kindern lag in den Städten Herford und 
Bünde. Vlotho und Spenge, sind nur sehr 
gering belastet, in Rödinghausen ereignete 
sich kein Verkehrsunfall unter Beteiligung 
von Kindern.  
Einen auffälligen Anstieg der Beteiligung 
von Kindern an Unfällen verzeichneten 
2018 die Städte Bünde und Löhne. 
Dieser Trend hat sich positiv entwickelt: 
Bünde: -12 VU unter Beteiligung v. Kindern 
Löhne:  -  4 VU unter Beteiligung v. Kindern 
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Die entsprechenden Unfallhäufigkeitszah-
len (UHZ) und Verunglücktenhäufigkeits-
zahlen (VHZ) werden in den unten abgebil-
deten Diagrammen dargestellt: 
 
Bei Betrachtung der UHZ und der VHZ für 
den Kreis Herford fällt jeweils ein deutlicher 
Rückgang auf (bei UHZ -19,08 % und bei 
VHZ -23,18 %). 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

In NRW stellen sich die UHZ und die VHZ 
leicht fallend dar. 
Die Städte Herford, Enger und Hiddenhau-
sen liegen jedoch bei der UHZ über dem 
Landesschnitt. Bei der VHZ liegt die Stadt 
Herford 2019 mit 14,23 % über dem Landes-
durchschnitt NRW. Der Kreis Herford aber 
insgesamt mit 18,46% unter dem Landes-
durchschnitt.   
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Schulwegunfälle 
 
Neben den für die Verkehrsplanung zustän-
digen Behörden sind im Rahmen der Ver-
kehrserziehung Polizei, Eltern und Schule 
besonders gefordert, Kinder zu einem ver-
kehrssicheren Verhalten anzuleiten. Auch 
wenn sich die meisten Unfälle mit Kindern in 
deren Freizeit ereignen, kommt es zu Schul-
beginn oder Schulschluss immer wieder zu 
Schadensereignissen. 
 
Dargestellt werden hier alle Unfälle, an de-
nen Kinder auf ihrem Weg zur Schule oder 
auf dem Heimweg als aktive Verkehrsteil-
nehmer an einem Schulwegunfall beteiligt 
waren.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
5 VU als beteiligte Fußgänger, davon 2 VU 
als Verursacher. 8 VU als beteiligte Radfa-
rer, davon 1 VU als Verursacher, 2 VU Al-
leinunfälle. Ein Kind wurde schwer verletzt, 
12 Kinder leicht verletzt.  

 
 
 
In 2019 ist ein deutlicher Rückgang zum 
Vorjahr der Schulwegunfälle festzustellen (- 
5 Unfälle) und bildet die drittkleinste Anzahl 
der vergangenen 10 Jahre nach 2014 und 
2017. 
 
Die Schulwegunfälle 2019 verteilen sich im 
Kreisgebiet wie folgt: 
 
Enger:   4 
Herford:  2      
Löhne:  2   
Bünde:  2 
Spenge:  2   
Hiddenhausen: 1 
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Verkehrsunfälle (VU) mit Jugendlichen (15 - 17 Jahre)  
 
Der Anteil der Altersgruppe der 15 bis 17-
jährigen Verkehrsteilnehmer an der aktiven 
Beteiligung bei schweren Verkehrsunfällen 
zeigt in den letzten Jahren in seiner Entwick-
lung eine insgesamt positive Tendenz. Bis 
zum Jahr 2007 war diese Altersgruppe im-
mer häufiger an Verkehrsunfällen beteiligt. 
Danach setzte eine Trendwende ein. Im 
Jahr 2017 wurde mit 55 Unfällen ein absolu-
ter Tiefststand erreicht. 2018 konnte zwar 
ein weiterer Rückgang nicht bilanziert wer-
den, jedoch konnte die Anzahl von 56 Unfäl-
len weiterhin als Beibehaltung des positiven 
Trends gewertet werden.  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Die unterschiedlichen Arten der Verkehrs-
beteiligung dieser Altersgruppe werden in 
dem nachfolgenden Diagramm dargestellt. 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

 

 

Im Jahr 2019 stieg sowohl die Anzahl der 
VU unter Beteiligung von Jugendlichen 
(+23,2% auf 69) als auch die Anzahl der ver-
letzten Jugendlichen mit aktiver und passi-
ver Unfallbeteiligung (+ 33,92% auf 75) .Von 
diesen 75 verunglückten Jugendlichen wa-
ren 60 aktiv und 15 passiv beteiligt. Bei 40  
Verkehrsunfällen waren die Jugendlichen 
Verursacher. Im 10- Jahresvergleich ist die 
Steigerung nicht zu kritisch zu betrachten, 
sollte aber beobachtet werden. 
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Die meisten Jugendlichen waren in den 
Städten Bünde, Vlotho und Herford an Ver-
kehrsunfällen beteiligt (jeweils 16 VU) sowie 
in der Stadt Löhne (11). Im Vergleich zu 
2018 ist hier eine deutliche Abweichung der 
kommunalen Verkehrsunfallbelastung fest-
zustellen (2018: Herford 26, Bünde 11, 
Vlotho: 6, Löhne: 6). 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Betrachtet man die schweren Verkehrsun-
fälle, an denen Jugendliche beteiligt waren, 
zeigt die Analyse, dass Vorfahrt, Abbiegen / 
Wenden / Rückwärtsfahren und Einfahren 
die häufigsten Ursachen sind. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Die Grafik verdeutlicht die Verteilung der 
Verkehrsunfälle auf die einzelnen Kommu-
nen des Kreises Herford: 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
Die Unfälle mit dieser Ursache (+5) ist wie 
die Ursache Vorfahrt (+3 Unfälle) und die 
Ursache Geschwindigkeit (+2) gestiegen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Jahresbericht 2019 

 

 

20 

 
Bei Betrachtung der Unfallhäufigkeitszahl 
(UHZ) und der Verunglücktenhäufigkeits-
zahl ist entgegen der Landesentwicklung 
ein Anstieg festzustellen (UHZ:+13,49 %) 
(VHZ: +37,67%) Der Kreis Herford liegt ins-
gesamt bei der UHZ und VHZ über dem 
Landesdurchschnitt. 
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Verkehrsunfälle (VU) mit „Jungen Erwachsenen“ (18-24 Jahre)  
Während der Anteil der 18 bis 24-Jährigen 
an der Bevölkerung des Kreises Herford 
7,49 % beträgt, sind die „Jungen Erwachse-
nen“ an 12,61 % (307) aller schweren Ver-
kehrsunfälle beteiligt. Im Jahr 2019 ereigne-
ten sich 307 Unfälle mit aktiver Beteiligung 
junger Fahrer (-62 Unfälle) was einen Rück-
gang um 16,8% bedeutet. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 

 
Die nachfolgende Grafik verdeutlicht die 
Verteilung der Verkehrsunfälle auf die Kom-
munen des Kreises Herford: 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Bei insgesamt 200 Unfällen waren die jun-
gen Fahrer als Unfallverursacher beteiligt. 
Die weiteren Unfälle wurden durch das Fehl-
verhalten anderer Verkehrsteilnehmer ver-
ursacht. Die Anzahl der verletzten jungen 
Fahrer mit aktiver und passiver Unfallbetei-
ligung blieb mit 164 nahezu gleich (+0,6 %). 
Von diesen verunglückten jungen Fahrern 
waren 133 aktiv und 31 passiv beteiligt. 
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Verkehrsunfälle (VU) mit Senioren (ab 65 Jahre) 

 
 
 

In 2019 beträgt der Anteil der Senioren 
an der Bevölkerung des Kreises Herford 
22,1%.) 
Der demographische Wandel führt dazu, 
dass ca. 2030 jede/r vierte Bürger/Bür-
gerin über 60 Jahre alt sein wird. 
Insbesondere in den ländlichen Gegen-
den ist man auf Mobilität angewiesen, 
während Konzentrationsfähigkeiten na-
turgemäß mit zunehmendem Alter nach-
lassen.  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Die Aufteilung der Verkehrsunfälle (ohne 
VU-Flucht ohne Personenschaden) auf die 
Kommunen zeigt folgende Grafik: 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
Somit liegt ein besonderes Augenmerk 
auf den Senioren, die eine immer größer 
werdende Gruppe der Verkehrsteilneh-
mer ausmachen während gleichzeitig 
ihre Acht- und Aufmerksamkeit nach-
lässt. 
In 2019 ereigneten sich 466 VU unter 
Beteiligung von Senioren. Die Anzahl 
verletzter Senioren beträgt 126 (-15,4 % 
zum Vorjahr).  
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Die Anzahl der schweren Verkehrsunfälle 
mit aktiv beteiligten Senioren hat sich im 
Vergleich zu 2018 auf 466 erhöht (+2,47 %). 
Bei Betrachtung der Unfallhäufigkeitszahl 
(UHZ) und der Verunglücktenhäufigkeits-
zahl (VHZ) fällt jeweils ein Rückgang auf (-
7,37 % UHZ und -15,92 % bei VHZ). Die 
Landesentwicklung ist ebenfalls leicht rück-
läufig. Die Entwicklung in den Kommunen 
des Kreises Herford zeigt, dass die Städte 
Herford und Bünde bei der UHZ deutlich  
über dem Landesschnitt liegen. Bei der VHZ 
liegen die Städte Herford, Vlotho und Löhne 
über der Entwicklung in NRW. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Um der negativen Entwicklung bei den Se-
niorenunfällen entgegenzuwirken, wird 
diese Personengruppe auch in 2020 ver-
stärkt in den Fokus der polizeilichen Maß-
nahmen genommen. Hier sollen vermehrte 
Präventionsaktivitäten und eine intensive 
Öffentlichkeitsarbeit durchgeführt werden. 
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Die unterschiedlichen Arten der Verkehrs-
beteiligung dieser Altersgruppe ergeben 
sich aus dem nachfolgenden Diagramm.  
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Verkehrsunfälle mit Personenschäden in den Kommunen 

Unerlaubtes Entfernen vom Unfallort (VU-Flucht) 

erkehrsunfallflucht) Anzahl der Fälle und Aufklärung 

 
 
 
 
Im Folgenden werden die Unfälle darge-
stellt, bei denen sich der Verursacher unbe-
rechtigt von der Unfallstelle entfernt hat. Die 
Gesamtzahl dieser Verkehrsunfälle (1.502) 
steigt seit 2015 stetig. Die Zahl der Unfälle 
mit Personenschäden und Flucht (64) ist 
zum Vorjahr um 12,33 % gesunken. 
 
Die Aufklärungsquote der Verkehrsunfall-
flucht mit Personenschaden lag im Jahr 
2019 bei 60,94%. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Im Folgenden werden die Unfälle darge-
stellt, bei denen sich der Verursacher von 
der Unfallstelle entfernte, obwohl eine 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
andere Person verletzt wurde. Für die ein-
zelnen Kommunen des Kreises ergibt sich 
hier folgendes Bild:  
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Verkehrsunfallprävention / Opferschutz (VUP/O) 

Elementarbereich (KiTa-Kinder) 

 
 
  
 

Die Arbeit im Sachgebiet Verkehrsunfallprä-
vention/Opferschutz umfasst die präventive 
Verkehrssicherheitsarbeit mit bestimmten 
Alters- und Personengruppen, die einer er-
höhten Verkehrsunfallgefahr unterliegen. 
Die Prävention soll sichere Verhaltensmus-
ter für die individuelle Verkehrsteilnahme 
vermitteln und eine dauerhafte, auf Einsicht 
begründete Verhaltensänderung herbeifüh-
ren. 
 
Im Bereich des Opferschutzes erhalten Be-
troffene und Angehörige nach schweren 
Verkehrsunfällen auf Grund bestehender 
Hilfskonzepte Auskünfte und Hilfeleistungen 
zur Bewältigung der auf Unfallereignissen 
basierenden Belastungen. 
 
Die Aktivitäten der Mitarbeiter im Sachge-
biet VUP/O werden im Einzelnen darge-
stellt: 
 
 
 
Die Verkehrserziehung und -aufklärung 
zählt zu den wichtigen Aufgaben von Kin-
dergärten und Schulen. Hier werden die 
Grundlagen für die sichere Teilnahme der 
Kinder am Straßenverkehr gelegt. Bei der 
Umsetzung dieser Ziele unterstützt sie die 
Polizei tatkräftig.  
 
Verkehrspuppenbühne Herford 
Im Jahr 2019 konnten mit der Verkehrspup-
penbühne in 29 Einrichtungen 2.444 Besu-
cher begrüßt werden.  
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
Kinderrückhaltesysteme 
In diesem Themenfeld fanden insgesamt 37 
Veranstaltungen mit 1.034 Teilnehmern 
statt. 
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Primarstufe (Grundschule) 
 
Fußgängertraining (1. Schuljahr) 
Dieses Training konnte im Jahr 2019 mit 
480 Schülerinnen und Schülern durchge-
führt werden. 
 
Radfahrausbildung (4. Schuljahr) 
Schülerinnen und Schüler der 4. Klassen an 
Grundschulen im Kreis Herford werden in 
der Radfahrausbildung auf eine aktive und 
sichere Teilnahme im Straßenverkehr vor-
bereitet. So konnten 2.169 Schulkinder mit 
Übungen und einer Abschlussprüfung er-
reicht werden. 
 

 
 
„Walkingbus“/“Verkehrszähmer“  
280 Personen nahmen 2019 an den Veran-
staltungen „Walkingbus“ teil. Beim Walking-
bus handelt es sich um eine Gehgemein-
schaft von Grundschülern auf dem Weg zur 
Schule, die von Erwachsenen begleitet wer-
den und wie ein Linienbus nach Fahrplan 
feste „Haltestellen“ anlaufen. 
10 Veranstaltungen „Verkehrszähmer“ mit 
insgesamt 280 Teilnehmern wurden durch-
geführt.  
 
Schulwegsicherung Fußgänger 
Im Rahmen der Verkehrsunfallprävention 
wurden 95 Schulwegsicherungen zum The-
menschwerpunkt „Unfallursache falsches 

Überqueren der Fahrbahn“ von den Ver-
kehrssicherheitsberatern durchgeführt. 
 
 
 
5. - 10. Schuljahr (Sek. I) 
 
Richtiges Verhalten bei Schulbusfahrten 
(5. Schuljahr) 
Die Verkehrssicherheitsarbeit endet natür-
lich nicht in den Grundschulen. Die Schüler 
trainierten erfolgreich ihren Schulweg zu 
planen und die Fahrt mit dem Schulbus si-
cher zu bewältigen. Es werden Inhalte zum 
richtigen Verhalten bei der Fahrbahnüber-
querung, an der Bushaltestelle, beim Ein- 
und Aussteigen, im Bus selbst und das rich-
tige Sozialverhalten besprochen. Insgesamt 
gab es im Jahr 2019 27 Veranstaltungen zu 
diesem Thema, an denen 895 Schülerinnen 
und Schüler teilnahmen. 
 
Busbegleiterausbildung  
(8. und 9. Schuljahr) 
Diese Ausbildung wurde im Jahr 2019 mit 
insgesamt 71 Schülerinnen und Schülern 
durchgeführt.  
 
Mofa-Kurse 
35 Schülerinnen und Schüler nahmen an 
diesen Kursen im Jahr 2019 teil. 
 
Alkohol/Drogen im Straßenverkehr 
Es ist erforderlich, dass sich bereits Jugend-
liche mit diesem Themenfeld auseinander-
setzen und über das Gefahrenpotenzial von 
Alkohol und Drogen bei der Teilnahme am 
Straßenverkehr informiert werden. Im Jahr 
2019 fanden zwei Veranstaltungen mit 120 
Teilnehmern zu diesem Thema statt. 
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Verkehrssicherheitstage 
2019 wurden vier Verkehrssicherheitstage 
mit insgesamt 335 Teilnehmern durchge-
führt. 
 
Schulwegsicherung Radfahrer  
Bei 138 Schulwegüberwachungen wurden 
Rad fahrende Schülerinnen und Schüler 
hinsichtlich ihres erlernten Verhaltens zur 
Fahrrad- und Radwegebenutzung überprüft. 
  
Junge Fahrer (Sek. II / Berufskolleg / 
Ausbildungsbetriebe) 
 
Fahrsicherheitstraining Vierrad 
Diese Veranstaltungen richten sich an junge 
Fahranfänger. Hier werden Inhalte zu den 
Themen Geschwindigkeit, Alkohol/Drogen 
und das Anlegen des Sicherheitsgurtes in-
tensiv erörtert und durch begleitende fahr-
praktische Übungen vertieft. Insgesamt 
nahmen 50 junge Fahranfänger an drei 
Fahrsicherheitstrainings teil. 
 
„Crash Kurs NRW“ 
 

 
 
Dieses landesweite Projekt ist auch in der 
KPB Herford als Instrument der Verkehrssi-
cherheitsarbeit fest verankert. Die Verkehrs-
sicherheitskampagne richtet sich insbeson-
dere an junge Menschen im Alter von 17 - 
24 Jahren.  

 
 
 
In den zumeist schulischen Veranstaltungen 
wird den Teilnehmerinnen und Teilnehmern 
mit Medienunterstützung von Verkehrsun-
fällen, ihren Ursachen und Folgen authen-
tisch berichtet. Hierbei treten Akteure von 
Polizei, Hilfs- und Rettungskräften sowie der 
Notfallseelsorge des Kreises Herford auf, 
die an einem konkreten Beispiel von ihren 
Erfahrungen bzw. von ihren Erlebnissen am 
Unfallort berichten und die Zielgruppe der 
jungen Verkehrsteilnehmer für ein verkehrs-
gerechtes Verhalten gewinnen wollen. Im 
Jahr 2019 wurden sieben dieser Veranstal-
tungen mit insgesamt 1.869 Schülerinnen 
und Schülern durchgeführt. 
 
Erwachsene als Erziehungsberech-
tigte 
 
Kinderrückhaltesysteme 
Erwachsene haben in ihrer Funktion als Er-
ziehungsberechtigte eine besondere Vor-
bild- und Verantwortungsposition gegen-
über ihren Kindern. Deshalb sollten sie im 
Rahmen der Verkehrsunfallprävention über 
die Möglichkeiten zur optimalen Verkehrssi-
cherheit ihrer Kinder informiert und für mög-
liche Gefahren im Straßenverkehr sensibili-
siert werden. Mit dem Themenschwerpunkt 
Kinderrückhaltesysteme wurden im Jahr 
2019 insgesamt 70 Veranstaltungen durch-
geführt, bei denen 1.358 Erziehungsberech-
tigte erreicht werden konnten. 
 
Radfahrer/Fahrradhelm 
Mit dem Themenschwerpunkt Radfahrer / 
Fahrradhelme wurden 12 Veranstaltungen 
mit der Teilnahme von 511 Erziehungsbe-
rechtigten durchgeführt. 
 
 
 



Jahresbericht 2019 

 

 

29 

Erwachsene als aktive Verkehrsteil-
nehmer 
 
Radfahrer 
Erwachsene als Radfahrer und somit als ak-
tive Verkehrsteilnehmer waren in 2019 
ebenfalls Zielgruppe der polizeilichen Ver-
kehrsunfallprävention. Insgesamt fanden zu 
diesem Thema acht Veranstaltungen mit 
511 Teilnehmern statt. 
 

 
 
Kraftfahrzeugführer 
In einer Veranstaltung an Verbrauchermärk-
ten zum Thema „Verkehrsunfallflucht“ konn-
ten in 2019 insgesamt 65 Kfz - Führer er-
reicht werden. 
 

 
 
Senioren 
 
Vorträge zur Teilnahme am Straßenver-
kehr 
Senioren werden bei diesen Vorträgen für 
mögliche altersbedingte Bewegungs-, Seh- 
und Höreinschränkungen und die damit ver-
bundenen Gefahren sensibilisiert und über 

Handlungsalternativen aufgeklärt. Darüber 
hinaus erhalten sie Einblicke in neue Regeln 
der Straßenverkehrsordnung. Im Jahr 2019 
wurden 527 Teilnehmer bei acht Vorträgen 
dieser Art begrüßt. 
 
Menschen mit Behinderung (Tages-
stätten, Wohneinrichtungen) 
 
Kinder und Jugendliche 
Hier werden inhaltlich Themen zum richti-
gen Verhalten als Fußgänger, Radfahrer 
und Mofafahrer erörtert und durch prakti-
sche Übungen begleitet. 
 
Im Jahr 2019 fanden hierzu neun Veranstal-
tungen mit 107 Teilnehmern statt. 
 
Zuwanderer 
 
Teilnahme am Straßenverkehr in 
Deutschland/Europa 
Seit 2015 ist die Zuwanderung von Flücht-
lingen aus Kriegs- und Krisengebieten des 
Nahen und Mittleren Ostens, Nordafrika und 
Südost-Europa stark angestiegen. Auch im 
Jahr 2019 fanden Zuwanderungen statt. 
Diese Menschen kennen zumeist nicht die 
komplexen Regeln und Vorschriften für ein 
sicheres Verhalten im hiesigen Straßenver-
kehr.  
 
Mit einem Programm zur Vermittlung von 
Verkehrsregeln für Fußgänger und Radfah-
rer sind Zuwanderer bereits im Jahr 2015 in 
das polizeiliche Präventionsprogramm auf-
genommen worden. Das Präventionspro-
gramm wurde 2019 mit einer Beschulungs-
veranstaltung zur Vermittlung von Verkehrs-
regeln bei 25 Teilnehmerinnen und Teilneh-
mern fortgesetzt. 
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